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Wie und warum alle Din—
ge in der Liebe geſchehenkon

nen und ſollen?
e Dinge ſpricht dereoelhehen Diß iſt nichtu Apoſtel laſſet in der Liebe

ein Conſilium, oder Gutachten wie etliche meinen ſondern
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2 Alles in der Liebe.
ein Gebot deme ein iedweder juge
horſamen ſchuldig er lebe in wel
chem Stande er wolle. Alles ſoll
in der Liebe geſchehen das iſt
wie ein Chriſtlicher Lehrer ſolche
Worterklaret: Die Liebe ſoll ſeyn
das allgemeine Geſet darnach wir
uns in allen unſern Geſchafften rich
ten ſollen: Sie ſoll das Licht ſeyn
darinnen wir alles thun: Sie ſoll der
Zucker ſeyn damit wir alle unſere
Worte/ Wercke und Geberden ſol
len annemlich machen; Sie ſoll ſeyn
der Anfang das Mittel und das
Ende aller unſer Verrichtungen.
Predicten wur/ ſo ſoll alles nach der
riebe ſchmecken und allenthalben zu
ſpuren ſeyn daß wir unſere Zuhorer
in der Liebe JEfu ieuer und. werth
achten. Regieren wir ſo muß al
ler Ernſt der gebrauchet wird mit
Liebe gemaßiget ſeyn. Arbeiten
handeln und wandeln wir die Liebe
muß die Unterhandlerin ſeyn zwi
ſchen mir und den Nechſten ſie muß

die



Alles in der Liebe. 3die Ehle ſeyn damit wir meſſen das

Gewicht damit wir wagen die
Uhr nach welcher wir Unsrichten
der Prufeſtein daran wir unſere
Muutze ſtreichen der Gewinn den
wir ſuchen. Und ein ander Lehrer—
ſchreibt alſo: Alie das eurige was
kann oder ſoll von Euch geſchehen
das geſchehe in der Liebe! Alle eine
Dinge die zu verrichten fürfallen
gegen GOtt in beten dancken
ningen horen leſen bekennen:
ingleichen gegen den Nechſten er
ſey hoher niedriger oder unſers glei-
chen: alle eure Dinge die vorgehen
an offentlichen ſtaten des Gottes
dienſtes der Gerichte und anderer
ehtlichen Züſamnienkunfften/ oder:
auch zu hauſe bey der Abeit bey
Tiſche bey kauffen und verkauffen
und was jonſten geſchehen kan von
Uns/als Chriſten oder auch als ehr
lichen Burgern und Beambten al
les dieſes wird hiermit zuſammen
gefaſſet daß es in der Liebe geſchehe

A3 alſo



ſuuni 4 Alles in der Liebe.
in alſo daß. die Liebe das Saltz ſev

dainit alle Speiſſenin dieſer Kuche

I ſollen zugerichtet werden der Zu
cker damit alles verſuſſet ja das
Feuer damit alles ſoll gekochet und
vienlich gemacht werden. Aus Lie
be ſoll alles herflieſſen in Liebe ſoll

J alles fortgehen mit Liebe ſoll es ſich

mni
durchmengen in Liebe ſoll es aufho
ren. Die Liebe ſoll uberal das
Regiment ruhren ſie ſoll anord

verbeſſern ſie ſolls zu Ende bringen.
Summa wie die Ehre GOttes
der Endzweck alles deſſen was

der Menſch thut ſeyn.ſoll: was
ihr thut ſpricht der Apoſtel das
thut alles zu GOttes Ehre: 1.
Cor.io. Alſo ſoll die Liebe in allen
Dingen und Wercken die Mei
ſterin eind Regiererin ſeyn. Alle
eure Dinge lanet in der Liebe ge
ſchehen.. Joh 4. Warum ſollen
aber alle unſere Dinge aus in mit//
und durch Liebe geſchehen? Darum

 weil



Allies in der Liebe. J
J

wveil die Liebe von GOtt ja weil
lu

OoOtt ſelbſt die Liebe iſt; weil die
Liebe des Geſetzes Erfullung und J
die Summa aller Gebot und die
gröſſeſte und liebreichſte Tuaend iſt;

Iniweil.Uns GOtt die Ubung der Liebe

einander wie ich euch geliebet in

ſo teuer anbefohlen und Chriſtus der L
Sohn Gottes ſolch Gebot offters in
wiederholet; Liebet euch unter n

l

ſe

M

L

ihr ineine Junger ſeyd. GOtt der
die Liebe iſt hat uns ſeinen geliebten

Sohn zu einem Exempel und Spie
ael der Liebe vorgeſtellet in welchem
keine eigene Liebe keine eigene Ehre
kein eigen Mutz ein eigen Ruhm ge
weſen ſondern eine reine lautere Lie
be die von Hertzen gängen darum
teind wir allerdings ſchuldig ihme
hierinnen nachzufolgen und alles
was wir thun oder iaſſen aus in
und mit iebe zu thun.

t

 t
1
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lll 6. Ailies in der Liebe.
l Das andere Capitel.

Was nicht aus Liebe
gehet/ iſt weder GOtt.«

gefallig noch dem Menſchen

un nüuütze.
unl

Jß svbůbekrafftiget der heilige A
vppoſtel wenn er mit gar nach
dencklichen Worten  ſchreibet:!
wenn ich init Menſchen unð
Engelzungen redere und hatte
der Liebe nicht ſörware ich ein
tonend Ertz oder eine tungende
Schelle und iwenn ich weiſſagen
konte und wůſte alle Geherm
nuſſe ünd hat kallen Glaubenſ
alio daß ich Berge verſent ninh
hatte der Liebe nicht!/  ware
ich nichts und wenn ich alle mei
ne Haabe den Armen gebe und

u lieſſe meinen Leib brennen und
J hatte der Liebe nitht/  ſo warel
D

ſ

n mirs nichts nutze. Cor 13. Alle
J

J

J

Chriſten/Werctke die GOtt gefal
J

len



Alles in der Liebe. 7
len ſollen und alle Gaben. muſſen
aus der neuen Geburt kommen aus
dem Glauben und Liebe gegen
GOtt und den Nechſten ſonſt tau
gen auch die hochſten Gaben vor
GOLC Tnuichts und wanns auch
Wiunderwercke waren. Die Lie—
be iſt die Seele alles guten; Wie
der Leib ohne die Seel ein todt Aauß
iſt alſo eine iegliche Gabe iſt todt/
und ein Stanck fur GOtt wo nicht
Liebe dabey. Die Liebe bleibet doch
das nothwendigſte zu allen Gaben
wo die Liebeda iſt da ſind die Ga

ben herrlich genug wo aber keine
Lieberegieret ſondern Eigennutz
Ehre und. Aunſehen /nda gilt der
Menſch miit .allen  ſeinen Gaben
Wercren und Thaten bey GOTT
nithts deunalles muß in der Lie

be gegrundet ſeyn:n Das komt
nicht allein daher daß es GOtt alſo
verorduet habe daß alles in der Lie—
begeſchehe ſondetn es hat nicht an
ders ſeyn konnen den GOTT hat

Az nicht



8 Alles in der Liebe.
nicht konnen gut oder GOtt ſehn
wenn er nicht die Liebe ware; Wie
nun die Liebe der Grund iſt alles
guten alſo iſt Sie auch die Zierde
und Vellkommenheit aller Gaben
und Wercke die der Menſch hat o
der thut. Wo aberdie Liebe nicht
da gilt auch die Gabe oder das
Werck des Menſchen nicht und
wenn auch Engliſche Gaben und
Wercke waren. Auſſer der Liebe
ſpricht ein heiliger Lehrer, iſt alles

am Menſchen iſt wer in der riebe
nicht lebt der iſt ein todes Glied am
Leibe Chriſti; wie ein todes Glied
am naturlichen Leihe niht erwar
met wird /durch die. taturliche
Warme und herowegen tain Lebeir

J
 aniihm hat; Alſo wer nicht in der

J
Liebe lebet der hat das geiſtliche
Leben Chriſti nicht und iſt todt

1

in da

GOtt und Chriſto abgeſtorben und
kan ninmermehr dahbin kommen da
GOttiſt der die diebe ſelbſt iſt



Allesm der Liebe.
da Chriſtus iſt/ der Uns gelie
und ſich ſelbſt fuunſere Su
geben auf daß wir in ihm d
Glauben der durch die Lieb
iſt lben ſollen.

Das dritie Capite

Beten Soben D
cken Singen GO

Zvort horenLeſen und all
a. liche Wercke. ſpllen in der

121unn.n SLiebe geſchehen.!n:
j.

EVErn Apoſteln ſchlieſſet nichts
CJ
er laſſet in der Kiebe geſchehen.

uus: Allecute Dinge ſpricht

Wenn. man Vetet  ſoll man ·nicht
thunawie ieiſdeuchler die da ſtehen
unh betẽnedaßſie vdrden Leuteuge
ſehen werden; auch nicht viel vhne

Andacht plappern wie die Heyden
Matth.s: ſondern im:verborgen ju

GOo auch vor diel Wolfurt desNechſten /mit reinemi verfoöhtiten

uln A7 lieb



1o Aues in der Liebe.
liebreichen Hertzen: Wennibudeiai
ne Gabe auf dem Altaropfferſt.
ſpricht unſer Heyland z ſe vetſuhne
dich vorher mit deinem Bruder.
bittet vor dit ſo euch brelerdigen.
Mat.5. Jch ermahne ench ſpricht
der Apoſtel. /r daß menfut ailen
Dingenzuerſt thue Bitte Ge
beth Furb tte und Dunckſa
gung fur alle Menſchen dein
ſolches iſt gut darzu auch aneter
nehm vor Gott  ünſtrm egeytadir
de. i. Tim: 2: Alſe ſoll ds Loblund
die Danckſagingr das Singen
Predigt horen Bibelleſen und der
gleichen nicht ohne, Andacht nur mit
dem Munde Ohrenundeuſerlichen
Sinnen nicht aus bloſſerniemohlna.
heit aus Furwitz ſondern ineundn
mit Liebe aegenn GOtt geſchehetign
ſonſten heiſſetrz wie dort der. HErt
durch den, Mund des Propheten?
ſagt: thue nur weg von mir das!
Geplerre deiner Liedert Amnoſ. si
Jch hahe Luſt an der Liebe undnicht

1. am



Alles in der Liebe. ir
ami Opffer?/:und am Erkantnus
Gottes und nicht am Brandopffer.
Hoſea!s: Wer einen Ochſen ſchlach
tet iſtt ebenals wer einen Mann er
ſchluge werein Schaff opffert iſt
der als einem Hunde den Hals bre
che wer Eßeißopffer bringet; iſt als
der Saublut. opffett/ wer des Wey
rauiths gedenckt ziſt als der das Un
ritht lobct. Eſa 66. Das ſind ſchreck
liche Worte/die da anjeigen welch
ein Greuelvor Gottes Augen aller
Gottesdienſt. der nicht aus Glau

ben/ in der Liebe geheti
lu

re Daẽs vierte Capitel.

Sas Vehr und Pre

JKig enb ut ij be L
tlhllin der

e vetrichtet wer
v en.“ichrer und Prediger ſeindWeeeſer Haußhalter über

Geheimnpuſſe Chriſti und ſeiner

Kir
ſ



12 Aulites in der Liebe.
Kirchen Diener dahero allerdings
ſchuldig ihr Predigen.Abarnen
Vermahnen Straffen Beicht hö
ren abſolviren Krancken heſuchen
copuliren Tauffen und alle ubrige
Ambtswercke in rechter uebe gegen
GoOtt und hertzlichen Liebe gegen
die ihnen anvertrauete Chriſtliche;
Gemeinde zu verrichten und alle ihre
Sorge Fleiß/ Muhe und Arbeit da«
hinzurichten daß alle ihre Pfarr
kinder durch Gottes Gnadt fromm;
und feelig werden mogen. Die ar
ber nur umb ſchandlichen Gewine.
ſtes oder nur umb Beſtallung und
accidentien willen. ahr. Amht ver
richten oder uber das Volck hetr
ſchen. oden wit: ihren Predigen
Wolredenheit und eruditivn eitein
Ruhm von den Menſchen ſuchen d
der in Beſtrüffung ihrer Ptarrkin
der denen affecten den Zaum laſſen
uber Sie die Galle ausſchutten ihr!
Muthlein an ihnen zu kuhleij ſie oſet
fentlichoder heimlith anſehen uud.

it vor



vor der Gemeine beſchimpffen oder
aber ſtumme Hunde ſeyn und die
reichen und groſſen Hanſen nicht
ſtraffen wollen ſondern es gehen
laſſen wie es gehet denen Leuten
Bolſter und Kuſſen machen
Friede predigen da doch kem Frie
deiſt die wlches und dergleichen
thun verrichten ihr Ambt nicht aus
in und mit Liebe ſondern ſind
Miedlinge ſind ein thonend Ertz

und klingende Schelle und haben
von GOtt an ſtati des Lohns Zorn
und Straffe zugewarten. Ver
flucht ſey wticht der HErr der des
HiErrn: Werck nachlaßig thut.
Wehe den Hitten Jſrael die ſich
ſelbſt weiden; Solleirnicht die Hir
ten die Heetde weiden? Aber ihr
freſſerdas Frtte iund kleidet euch
mit der Wolle und ſchlachtet das
Gemaſte aber die Schaffe wollet
ihr nicht weiden. Der Schwachen
wartet ihr nicht/ und die Kraucken

heilet thr nicht?unbas. V. rwundete

ver



14 AIlles inder Liebe.
verbindet thr nicht das Verirrete!
holet ihr ntcht und das Verlohrne
ſuchet ihr nicht ſondern ſtrenge und!

hart herrſchet ihr ber Sie. Von
ſolchen Huten die ſich ſelbſt weiden
will ich meine Heerde von ihren
Handen fordern ſpricht der HErr;
Heſeck. 34.

Das funffte Capitel.

Sas Obrigkeitliche
RegierAmbt ſollin Lie

be yerwaltet werden.
Egenten und Obrigkeiten ſind

gel Alle eure Dinge laſſet in der
c auch an die Apoſtoliſche  Re

undn

dahero ſchuldig in ihren Regierungß

JJ IeII—J ſelbſt zu regieren ſondern den Unterthanen aus treuer Liebe nach euſerent

ſten Vermogen zudjenen und den

II—I
J



Ailes in der Liebe, ij.Lineinen Nutzen zubefordern. Des

vegen werden Sie Hirten Saug
immen Landesvater genennet.
Die Unterthauen ſind nicht um des
rutſten/ſondern der Furſt iſtum der
lntkerthanen willen von GOtt ver

rdnet. Welche Regenten nun ih
er Unterthanen ſich nicht treuvater—
ich annehmen /es nicht hertzlich mit
nen meineii ſondern Tytanney
bieder Sie ubeit  mit ubermaßigen
Fröhnenuid Vienſten ſie beſchwe
en durchallerhand Uflagen Stcü—
en contributionen und pretluren
gausſaugen und ihnen ihr Leben
ccht ſauer innd ſchwer machen alſo:
gß Sie darubrr zu Ghit ſeuffzen.
innenztznalznhen die das boſe
icht veurgffen  und das gute nichtr

enünd ſich ſamt Land und Leuten
gnerdern  unnotige Kriege anfan

Nonth und Perderben ſturtzen
eeh horſie Seeljgkelt ihrer Unter-
ſeneuernſtz Eiorge traaen/ ſonderü—
vtegierſtanoe Ehre/ Pracht/nur

Wol



16 Alles in der Liebe.
Wolluſt und gute Tage ſuchen die
regieren nicht in und mit Liebe ſon.
dern Sie handeln ſchnurſtracks
wieder die Liebe die Sie vermit.
telſt ihres Ambis GOtt und ihren.
Nechſten ſchuldig ſind und werden
dermaleinſt GOtt ſchwere Rechen
ſchafft geben muſſen.

Das ſechſte Capitel.

Sas Kichten undRechtſprechen ſoll in Lie
be geſchehen.

Zas Nichter Ambt iſt ein hel
Saalig und göttliches Ambt wenn!
es aus Liebe:der Gerechtigkeir/
dem Boſfen zur Straffe ino dein!
Frommen und Gerechten zün Troſt!
und Schutz verwaltet wird; Wenn
man aber aus Gfeitz ivder gus
menſchlichen affelen /ibiedPerſon!
anſiehet das Boſe zut nd Gute
böſt heiſſet jaujs ginſ ernlis Lichtnn

illeipra aus!
ue



Alles in der Liebe. 17
aus Licht Finſternus aus ſauer ſuß
und aus ſuß ſauer machet. Wenn
es alſo hergehet wie der Prophet
klagt: Er wartet auf Recht ſie
he ſo iſts Schinderey auf Ge
rechtigkeit ſiehe ſo iſts Klage
Eſa.z. wenn man der untergedruck
ten Witben und Wayſen gerechte
Sache nicht befordert wenn man
die Armen um Geld und die Dürff
tigenumein paat Schuh verkaufft
Amolſ. g. ſo iſt ſolch Richten dem
HErrn ein Greuel und verflucht
daruber der Geiſt GOttes das
Wehe ſchreyet. Woes hierinnen
wie in allen andern Dingen an der.
Liebe ermangelt ſo mangelt es an!
dem Hauptgrude und taug alles
nichis und iſt Sunde. Die Liebe
igſt der Grund die Zierde und
die Vollkommenheit alles

guten.



ig Alles inder Liebe.
Das ſiebende Capitel.

Wechts-Proceß fuh—
renſoll in Liebe geſche

hen.
ZVPas iſt ein ſeltzames Ding ge
meiniglich pflegen die Recht
fertigungen Zorn Neid Haßund
Feindſchafft zwiſchen denen ſtrei
tenden Parteyen zu erwecken daß
alfo dabey wie die Erfahrung bezeia
get nichts wenigers denn die Liebe
zuſpuren. Jedoch muß auch. die Re

gel unfers Apoſtels daß alle Din
 eν‘  A1c.vr uſid uijv uüch/ die Rechts-Pron.

erſſe in der Liebe geſchehen ſollen/
allhier gelten. Dahero pflegt man
zu ſagen: daß man der Petſon
Freund und der Sachen Feind
ſeyn ſolle wiewol es ſehr ſelten alſo

in der That practiciret wird. Es
mogen aber diejenige ſo nicht mit
Liebe ſondern mit unchriſtlichen Eif
fer Haß Groll Greil und Feindſee

ligkeit



Alles in der Liebe. 19
ligkeit Proceß fuhren zu ſehen wie
ſie ſolches dermaleinſt vr GOTT
verantworten konnen. Es will traun
vor GOTT im Gewiſſen ſich nicht
entſchuldigen laſſen wenn man vor
giebt/ es ſey unmuglich daß man den

Gegenpart der zumalen Unrecht
hat lieben konne. Einmal ſtehet
GOttes klarer Befehl da: Liebet
eure Feinde Mat.z. Den werden
ſie nicht aus der Bibel kratzen. Jſt
es ſchwer und ihren Fleiſthe un
muglich ſo olgen Sie der Vermah
nung des Apoſtels da er ſagt: Es
iſt ein Fehl unter euch daß ihr
mit einander rechtet. Warum
laſſet ihr euch nicht viellieber un
recht thun Warum laſſet ihr
euch nicht viel lieber verforthei
lenCor. a. Ja ſpricht mancher
daß iſt ſo ſchwer als das vorige
zu practiciren wer will ihm das
ſeinige nehmen laſſen? was ſpricht
aber denn der Heyland deſſen Zun
ger zu ſeyn du dich ruhmeſt? So ie

mand



20 Alllites in der Liebe.
mand mit dir rechten will und
deinen Rock nehmen dem laß
auch dem Mantel. Dem Glau
ben und der Liebe iſt alles muglich.

2

Jrret euch nicht OOtt laſſet
lich nicht ſpotten.

Das achte Capitel.

geltliche Vrſetze
5Ordnunait n/ und Mandata

ſollen zur Liebe gerichtet und
gebraucht werden.

nEu alles Thun und Furneh
Amen der Menſchen ohne der
Liebe vor GOtt nichts taug und alle
Dinge in der Liebe geſchehen ſollen
ſo werden auch die Geſetze und Ord
nungen der Menſchen billig unter ſol
cher Liebes Regelbegriffen. Die Ge
ſetze und Rechte ſpricht Lutherus,
ſollen alle zur Liebe gebraucht
und gerichtet werden und wer
auf dieſes Ziel die Geſttz nicht

rich



Aues in der Liebe. 2r
ichtet oder ſie auf eine andere
Weiſe verſtehet fehlet weit wie
vir denn heutiges Tages ſehen
ind erfahren daß Sie in viel
Wege gemißbrauchet werden.
Ferner pricht Er: Aller weltl. und
eiblichen Geſetze Ende iſt die Liebe
aruber man deshalben alſo halten
vll daß man wieder die Liebe
iicht ſundige. Alſo wo gemeiner
criede in Gefahr ſtehet da ſoll die
liebe Konigin und Meiſterin
eyn und die Geſetze lindern und
um Frieden lencken. So aber
in Geſetz wieder die Liebe iſt ſo iſt
sekein Geſetz denn die Liebe iſt eine
Reiſterin des Geſetzes und ſo bald
hm iemands ohne Rath und Be
heidenheit folgen will heiſſet Sie
as Geſetz ſtille ſchweigen als das
alehret nicht mit Recht ſon
ern mit Unrecht inetlichen Fal
enfahren. Zu wunſchen ware es
aß alle Geſetzgeber Rathe Juri
en und Ausleger der Geſetze Nich

ter
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terund Advocaten dieſt Peael fleiſ

ug beobachteten ſo wurde es in der
Policey und demn Regimient heutigh
Tags beſſer ſtehen/ als esleider! ſte

het.
Das neunte Capitel.

Proſeſſores und :Præcepto
res in Schülen ſoilen ihi

LehrAmbt in der Liebe ver
richten.

DWg geſchichet wenn GSie ge
„vgen ihre brudlenten und Schů

Unterſcheid Sie ſeind Edel
oder Unedei arm oder reich fahigo
der unfahigen ingenii ein treuvater
lich Hertz beſtandig tragen in ihren
dociren und unterrichten nicht ur
ſich ſelbſt ſondern den Nutz un
Frommen ihrer auditorum und äl.
ſeipel ſehen teinen Fleiß Muhe und
Arbeit an ihnen ſparen allenthalben

gute diſciplin halten und dahin.
trachten daß die Jugend nicht nur

elettin
1



Alles in der Liebe. 23
in der erudition wol proficire ſon
dern auch zuforderſt in der pietat
und guten Sitten wachſe und zu—
nehme damit man in der Kirche und
Policey nicht nur weiſe gelehrte und
geſchickte ſondern auch fromme /red
liche und getreue Leute habe; Die
aber entweder in der Unterrichtung
oder in der diſciplin ſchlafferig tra
ge faul und laßig oder aber in ihren
ſtudiren und arbeiten principaliter
uf Sold und Aceidentia ſehen und
die arme Schuler und Studenten
von denen ſie kemen Genießzu hof—
fen/wenig achten oder aber mit ih
rer Wiſſenſchafft neidiſch und miß
gunſtig ſeyn oder damit nur eitelen

Nuhm und Ehre vor der Welt ſu
chen die verrichten nach dem Apo
ſtoliſchen Befehl ihr Schul-Ambt
nicht in der Liebe weil ihr Abſe
hen nicht zuforderſt uf die ihnen an—
vertrauete Jugend ſondernuf eig n
Liebe oder Eigen-Ehre und Eigen—
Nutz gerichtet dahero boſe und ſund
lich.

B Das



24. Alllees in der Liebe.
Das zehende Capitel.

as Wucherſchrei—
ben ſoll in Liebe geſche—

hen.
ranre Je alles ſtudiren meditiren
Ju glehren und profitren aus Lietc GOtt und dem Nechſtenge—

ſchehen ſoll alld auch das Bucher
ſchreiben. Nicht ſoll es geſchehen
um eiteler Ehre und Ruhms oder
um ſchnoden Gewinſtes oder um
Beluſtigung und Zeitvertreibs wil—
len ſondern aus Liebe zur Khrs
Gottes und den Nebenmenſchen
ihme damit inleiblichen oder geinli
chen Nutzund Frommen zu ſchaffen.

Jſt nun des Bucherſchreibers
Abſicht uf etwas anders gerichtet
io iſt ſeme Arbeit ſie ſey vor der
Qbelt ſo herrlich und koſtlich ſie wol
le dennoch GOtt dem HErrn nicht.
angenehm und gefallig wie alles
was aus dem Glauben nicht ge

het
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het ſůndlich aij auch was in
der Liebe nicht geſchiehet iſt
GOtt mißfalliet. a bleibet dar
bey was der Apoſtel ſagt: Wenn
ich auch mit EngelZungen re
dete und wuſte alle Geheimnuſ
ſe und alle Erkamnuſſe hatte
aber der Liebe nicht ſo ware ich
nichts. GOTdD ſiehet nicht das
Werck ſondern das Hertz an. Jſt
des Nienſchen Hertz ufrichtiq in der
Liebegegen C Ott unt den Nech
ſien ſo iſt das Werck auch gut es
ſey ſo ſchletht und geringe es wolle.
Ein geringes Wercklein mit reiner
Liebe iſt beſſer und höher vor GOtt
denn eine groſſe Heidenthat ſo gus
Hoffart und Ehrgenz geſchichet.

Das rilffte Capitel.Zller Dienſt ſo dem
Menſchen geſchiehet/ ſoll

aus Liebe geſchehen.

Siid Er Apoſtel. des HErrn gibtKeo B 2  denen
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denen Knechten und Dienſtboten
eine gute Lehre wie ſie ſich in ihrem
Dienſte verhalten ſollen: Seyd ge
horſam ſpricht er in allen Dingen
eurenleiblichen HErrn nicht mit
Dienſt vor Augen als den Men
ſchen zu gefailen ſondern mit
Einfaltigkeit des Hertzens und
mit Gottesfurcht. Alles was ihr
thut das thut von cHertzen (aus
Liebe) als dem HErrn und nicht
dem Menſchen denn ihr dienet
dem HErrn Chriſto. Col.z Und
abermal: Jhr Knechte ſeyd ge
horſam euren leiblichen HErrn
mit Furcht und Zittern in Ein
faltigkeit eures Hertzens als
Chriſto nicht mit Dienſt allein
vor Augen als den Menſchen zu
gefallen ſondern als die Knech
te Chriſti daß ihr ſolchen Willen
GOttes thut vonchertzen mit
guten Willen Eph. s. auf daß die
rehre GOttes unſers Heylandes
in allen Stucken gezieret werde.

Tit.
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Tit. 2. Dieſe Lehre des Apoſtels ge
het nicht allein die Knechte und
Dienſtboten  ſondern alle andere
Herrſchafftliche Diener und Be
ambte ſo wol hohe als niedrige an
als Rathe Hauptaund Ambtdeute
Hoffdiener Otücirer Soldaten
Schoſſer Pfleger Verwalter
Schreiber und wer ſie ſeyn mogen.
Alle ſind ſchuldig ihren Ambtsdienſt
treu und fleißig nach beſten Vermö
gen /nicht bloſſer Dinge um Lohns
und Beſoldung willen ſondern in
und mit Liebe gegen GOtt der
ſie in dieſen Stand geſetzt als ihre
Herren denen ſie dienen. Alle Be
ruffsArbeit die ſie verrichten ſoll
in Liebe geſchehen ſoll anders dieſel
be GOtt gefallen und von ihnen
dermaleinſt mit Gnaden belohnet
werden.

Das zwolffte Capitel.

Des Menſchẽ Wor—
te und Reden ſollen in

Liebe geſchehen.

B 3 Die
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thut daß es holdſeelig ſey zu ho
ren. Eph. 4. Und abermal: Eure
Vede ſeyallezeit lieblich und mit
Saltz gewurzet daß ihr wiſſtt
wie ihr einem ietlichen antwor
tenſollet. Col.. Redet unter ein
ander von Pſalmen und Lobge
ſangen. Eph.5. Ermahnet euch
unter einander und bauet einer
den andern.n. Thel 5. Laſſet uns
unter einander ſelbſt wahrneh
men mit reitzen zur Liebe und gu
ten Wercken. Hebr. io. Hieher ge

horet auch das Gebot des HErrn
da erſagt: Eure Rede ſey ja ja

nein nein Matt.5. Nach dieſer
Regel wandeln min diejenige nicht
die ſchandbare Worti in ihren
Munde haben Schertzund Nar

ken
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rentheitung treiben und ihren Ne
benChriſten. dadurch ärgern. Die
unter einander lügen die ihren
Nechſten ſchanden ſchmähen und
verleumbden: oder ihme heucheln
und liebkoſen ingleichen die unnutz
Geſchwatz treiben davon ſie der—
maleinſt dem Richter aller Lebendi
gen Rechenſchafft geben muſſen.
Jnſonderheit die Ftucher und Got—
teslaſterer derer Theil wird ſeyn im

Pful dermit Feuerund Dchwef—
fel breimet welches iſt der an

dere Todt. Apoc. 21.
Das dreyzehende Capitel,

Fus Lurbe ſoll man
dasjenige unterlaſſen da—
durch der ſchwache Nech

ſte geargert wird.
JNe Liebe ſpricht der Apoſtel
Eo ſuchet nicht das ihre. i. Cor.
13. Die Liebe thut dem Nechſten
nichts boſes. Rom. 1z. Lin iegli

B4 cher



30 Alllies inder Liebe.
cher ſehe auf daß was ſeines
Nechſten iſt und was zur Beſſe
rung unter einander dienet. Se
het zu ſpricht er weiters daß nie
mand ſeinen Bruder einen An
ſtoß oder Aergernus darſtelle.
So dein Bruder uber deiner
Speiſe betrubt wird ſo wan
delſt du ſchon nicht nach der Lie
be. C. ia. Von ſich ſelbſt ſchreibet
der Apoſtel andern zur Nachfolge:
Jch habe es alles Macht aberes
krommet nicht alles. Jch mache

mich iederman in allerley gefal
lig und ſuche nicht was mir ſon

dernwas vielen frommet.i. Cor.
10o. Ein ſchoner Ruhm ein herrlicher
Beweiß emer Licbe die rechter Art
iſt. Ailſo ſoll billig ein ieder Chriſt
gegen ſeinen Bruder und Nechſten
auch geſinnet ſeyn nicht von der Ki
genLiebe EigenEhre und i
gennutzen ſein Hertzgantz und gar
einnehmen laſſen als wordurch alle

uin ſeine Wercke vor GOtt unrein taJ

un del
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delhafft und unangenehm werden.
In dieſer Apoſtoliſchen Regel daß
alles in der Liebe geſchehenſolle
gehen diejenigen nicht einher die ih—

re Freyheit in einem und andern
Dinge mißbrauchen und nichtsdar
nach fragen ob ihr Nechſter da—
durch geärgert wird oder nicht ja
ſich nicht ſcheuen offentlich zuſagen:
Was gehet mich dieſer oder je

ner an? was habe ich mich nach
Uhn zurichten? Alles wieder die

Liebe diemanGOtt und dem Nech,
ſten ſchuldig iſt. O wie viel unzehlige
Sunden weroen ſo wiſſend als un,
wiſſendlich von den Menſchen be,
gangen weil ſie dieſe Pauliniſche
Liebes Regel aus den Augen ſetzen!

Das vierzehende Capitel.

Nie bruderliche Ze—
ſtraffung ſoll in der Liebe

geſchehen.

O dein Bruder an dir ſůnTeu ſpricht unſer Heyland

Bz ſo
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ſo ftraffe ihn zwiſchen dir und

ihin allein. Luc. i; Es ſoll aber die
Chriſtliche Veſtraffung des Nech
ſten den man ſundigen ſiehet in der
Liebe geſchehen. So ein. Menſch
ſpricht der Apoſtel etwa von ei
nem Fehl ubereilet wurde ſo hilff
ihn wieder zu rechte mit ſanfft
mutigen Geiſte die ihr geiſtlich
ſeyd und ſiehe auff dich ſelbſt
auff daß du nicht auch verſucht
werdeſt. Gal.s. Nicht ſoll die Be

ſtraffung geſchehen“ mit: *orn und
Bitterkeit und allzu grvner Scharf5*

fe dadurch der Nechſte mehr ver
derbet als gebeſſert wird ſondern
mit Liebe und Saufftmuth dadurch
des Nechſten hertz getwonnen wer
den kann. Auch ſoltmann den Nech
ſten ſeine Fehler nicht offentlich vor

rucken und ihn vor andern Leuten
beſchamen denn ſolches iſt wieder
die Regul der bruderlichen Liebe

und dienet nicht zur Beſſerung. Die
Uiebe iſt ſanfftmuthig undfreundlich.

1.Cot.
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1. Cor. rz. Wir vermahnet der Apo
ſtel des HErrn die wir ſtarck ſind
iollen der Schwachen Gebrech
ligkeit tragen und nicht geral
len anuns ſelber haben: Es ſtel
le ſich aber ein ieglicher unter
uns alſo daß er ſeinem Nechſten
gefalle zum Guten zur Beſſer
ung denn auch Chriſtus nicht

nan ihn ſelber gefallen
hatte.

Das funffzehende Capitel.

Das Wyfern ſoll in
der Liebe geſchehen.Kpdwfern iſt gut ſpricht der A

SWrpoſtel wenns immerdar
umb das Gute geſchiehet Gal.a.

und zwat aus rerner feuritzer Lie
be gegen GOtt und dem Nech
ſten in Glauben durch die Krafft

des heiligen Geiſtes. Es iſt ſonſten
mit demEyfer alſo bewant daß man
bald zu weuig vder zu viel darinnen

B 6 thnu
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thun und den Eyfer in eine Untu-
gend verkehren kann. Ein rechter
Gottſeliger Eyfer wie ein geiſtli
cher Lehrer erinnert/ ſoll ſeyn ohne
Falſch und Heucheley lauter
ohne einiges Geſuch und fleiſch
liche Abſicht nicht herruhrend
aus einer jachzornigen Natur
ſondern aus der Gnade und Lie
be zu GOtt. Er muß nicht ſeinen
Nutzen ſeinen Ruhm oder Abkuh
lung ſeines Muthlems ſondern lau
ter und allein GOttes Ehre und
des Nechſten Beſſerung ſuchen; der
Eyfer muß furüchtig und behutſam

nicht wieder die Perſonen ſon
dern wieder die Sunden gerich
tet ſeyn mit Glumpff und Beſchei
denheit. Ein ſolcher liebreicher Ey
fer war in dem Apoſtel Paulo da er
an die Ebrinthier ſchreibt: Jch Ey
ſere uber euch mit Gottlichen
Eyfer.a. Coritnh. ir. Hergegen war
derer jenigen die wieder die Lehre
des Apoſtels und die Galater eyfer

ten
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ten falſch und ohne reine Liebe:
Sie eyfern ſpricht der Apoſtel
umb euch nicht fein ſondern ſie
wollen euch von mir- abfallig
machen daß ihr umb ſie eyfern
ſolt. Gal.a.

Das Sechzehende Capitel.

Bas Allmoſen ge—
ben/ſoll in Liebe geſchehen.

iin Enn ich alle mein Gut den
37 Je hette der Liebe nicht ſoArmen gebe ſpricht der Apo

ware mirs nichts nutze.i. Cor. 13.
Den Armen und Durfftigen gutes
thun und ſich ihrer Nothdurfft an

nehme iſt zwart ein lobliches Werck
wenn es aber geſchicht umb Ruhms
und Alnſehens willen vor der Welt
ind nicht aus erbarmender Liebe
ſs taug ſolches vorOtt nichts. Die
Allmoſen geben fur den Leuten daß
ſie von ihn geſehen werden haben
ihren Lohn dahin ſpricht unſer Hey
land. Matt.s. Wenn man aber aus

B7 rei
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reinerLiebe den Nechſten gutes thut
ſolches gefalet dem HErrn; Wohl
zuthun ſpricht der Apoſtel und
mit zutherlen vergeſſet nicht
denn ſolche Opffer gefallen Gott
wohl. Hebr.iz. Es iſt em ſuſſer Ge
ruch ein angenehm Opffer GOtt
wohlgefallig. Einen frohlichen
Geber hat GOtt lieb Philip. 4.
Wann aber das Allmoſen nicht ein
Segen ſondern ein Geitz; wit Un
willen und Zwang und nicht miit
einfalriger Liebe den Armengege
ben wird ſo nutzet es dem Menſchen
nichts. Es iſt eine feine Regel des
alten Lehrers Baſilii da er ſagt: O—
pottetnon ſolum ea, quæ funt recta
juſtaque facere, ſed etiam juſtaura-

dodque animo facere. Das iſt nicht
allein ſoll manthun was: recht
und gurt iſt ſondern auch mit ei
ner rechten intention. und guten
Gemuth. Wer aber Allmoßen
austheilet umb. Genieſes /Ehre

Ruhms Zwangs willen der zhut es
ie

uucht
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tücht aus liebteichen Gemuth und
verdienet alfo bey GOTd ſolches

Werck weder Ruhm noch Beloeh
nung

Das ſiebenzehende Capitel.

Ser LChliſten Conver-
lation ſoll in Liebe ge

pflogen werden.
ZWeyd unter einander freundS. Apoſtel des HeErrn und

Alich und hertzlich vermah

wandelt in der Liebe gleich wie
Chriſtus Uns hat geliebet Eph. 4.
Uber alles ziehet an die Liebe
die da iſt das Band der Voll
kommenheit. Col. 3. Sieheſtü
lieber Chriſt/ deinen Nechſten an

ſ ſiehe ihn miterbarmender Liebe
an horkftu ihn ſo hore ihnmit Liebe
redeſtumit ihm fo rede mit Erbarm
mung laß es alles in der Liebe ge
ſchehen gleich wie es in Chriſto

war der alles in der Liebe thete. O
wis ein ruhigund ſtilles Leben wur

den



le nach
er gien

gen und alle unſere Dinge in der
M Liebe geſchehen! Wenn wir fein

hertzlich und freundlich unter einan
der wären da wurde kem Schelten

m und Fluchen kein Murren nochZur
nen kein Haſſen und Anfeinden kein
Grimm und Bitterkeit in unſern

dl Worten Geberden und Wercken
J

juſpuren ſeyn; Einer wurde des an
J

dern Laſt tragen das Wiedrige ver
aj horchen das Boſe nach Mogligkeit

entſchuldigen und zum beſten deu
un

J

uil z8 Alles in der Liebe.J

J

den wir haben wenn wir alAll der Apoſtoliſchen Regel einh

mir ten unſer Leben converſation, und
M Weſen wurde lieblich ruhig an

nehmlich GOtt und Menſchen geu gefallig ſeyn. Weil aber leider heu—
m tigs Tags die Liebe faſt in aller

Menſchen Hertzen erkaltet iſt ſo iſt
auch die converſation und das viele
umbgehen mit den neben Menſchen
gantz verdrießlich beſchwerlich ge

mn fahrlich und ſchadlich die conver-

ſchen
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ſchen mehr zu fliehen denn zuſuchen
mehr zufurchten/ denn zuwunſchen.
An ſtatt des Honigs und Zuckers
findet man darinnen lauter Gall
und Wermuth an ſtatt des Troſts
und Labſall Gifft und das Verder
ben; Dahero fromme Chriſten oft
hertzlich wunſchen: Ach! daß ich
Flugelhatte ſo wolte ich flugen
und bleiben am euſerſten Meer.
Ach! daß ich eine Herberge hat
te in der Wuſten/ ſo wolte ich
mein Volck verlaſſen und von
ihnenziehen denn es iſt allent
halben eitel Triegerey an ihnen.
EinFreund teuſchet den andern
und ein Bruder unterdrücket
denandern ſie reden kein wahr
Wort/fleißigen ſich drauſwre ei—
ner den andern betriege und iſt
ihnen Leid daß ſie es nicht arger
machenkonnen. Jer.y.

Das achtzehende Capitel.

Kdauffen und ver—
kauffen



I
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kauffen Handel und Wan

del treiben ſoll in der Liebe
geſchehen.

ZN allen Pacten ContradtenJ per Ptenſchen ſoll allwege
—.Vergleichungen und Hand-

dze Liebe das Begiment fuhren.
Alle cure D.nge ſpricht der Apoſtel
laſſet in der Liebe geſchehen. Al
ſo in Kauffen und Verkauffen ſoll
ein Chriſt den andern miht verfor
theilen/ nicht ſchlimme Wahren vor
gute verkauffen nicht die Mangel
und Gebrechen der Dinge liſtiglich
verſchweigen oder verleugnen nicht
einfaltigen Kääuffern etwas vor-
ſchwatzen und ihm zum Handel be
reden nicht den Werth des Dinges
uber die Gebuhr ſteigern nicht fal-
ſche Ehle Maaß oder Gewicht
gebrauchen/ und in keinerley Wege

mit des Nechſten Schaden ſich
zubereichern ſuchen ſondern al
lenthalben fein uffrichtig Chriſtlich

nach
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nach dem Geſetz der Liebe handeln;
Sehet zu vermahnet der Appoſtel
daß nicht jemand zuwert greiffe
noch verfortheile ſeinen Bruder
im Handel denn derErr iſt ein
Bacher uber dasalles. 1. Th ſ. 4.
keiner uberfortheile ſeinen Nech
ſten ſpricht der HErr ſondern
furchte dich fur deinem GOtt.
Du ſolt deinem Nechſten n cht
unrecht thun noch berauben—
Was du wilt ſpricht unſer Hey
land daß dir die Leute thun iol
len das thue du ibnen.Luc.6. Die
Liebe ſuchet nicht das ihre ſie
trachtet nicht nachSchadẽ freu
et ſich nicht der Ungerechtigkeit
ſie freuet ſich aber der Warheit
lie glaubet alles ſie hoffet al
les ſie duldet alles. 1. Cor 13.
Das neunzehende Capitel.

asLeihenundBor—
gen ſoll in Liebe geſchehen.

gdgeſes kan geſchehen wenn

dman den Armen und Durffti

gen
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gen in ſeiner Noth mit Gelde Ge
treide und andern aushilfft kein
Zinß und Wucher von ihme fordert
wie GOtt derHErrbefielet: Wenn
du Geld leiheſt meinem Volcke
daß arm iſt bey dir ſoltu ihn
nicht zu Schaden bringen und
keinen Wucher auff ihn treiben
und der HErr JEſus: Gib dem
der dich bittet und wende dich
nicht von dem der dir abbor
genwill; Wenn ihr leihet von
denen ihr hoffet zunehmen was
Dancks habt ihr davon? Denn
die Sunder leihen den Sundern
auch auf daß ſie gleiches wieder
nehmen. So iſt es denn derChriſtli
chen Liebe gantz zu wieder ſol man

dem Armen und Durfftigen entwe
der nicht allein nicht leihen und bor—
gen oder ihme den Zinß oder den
Wvucher nicht erlaſſen will der doch
des erborgten Geldes zu ſeiner euſer
ſten Nothdurfft gebrauchet und ſon
ſten damitnichts gewinnet und er

wir
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wirbet. Nochmehr wird wieder dieſe
ApoſtolicheLiebes-Regel aehandelt
wenn man wieder die Geſetze den
Zinß und Wucher ſteigert ſechs
acht zehen und mehr von hunderten
nimmet ſeinen Nechſten dadurch
ſchindet ausſauget und endlich ins
Verderben ſetzet. Desgleichen weñ
man uf vollige Zahlung der ver—
ſchriebenen Zinſe und interesſen oh
ne einigen billigen Erlaß ſo ſcharff
dringet daß der Nechſte manches—
mahl daruber in groſſen Schaden
gerath. Wenn man die verſprochene
Pfande umb ein geringes ohne
Nothverkauffet uñ keine Zahlungs
Friſt dem durfftigen Nechſten gön
nen will ſondern mit Procesſen und
executionen ihn ubereilet Viele und
dergleichen unziemliche Dinge und
practiquen gehen bey der heutigen
liebloſen Welt unter denChriſte vor
welche der Liebe darinnen doch alle
Dintte geſchehen ſolten ſchnur
ſtragks zu wieder lauffen und im Ge

wiſſe n
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wtſſen vor GOtt/ja auch vor der er
baren Welt gegen die liebe jullitz
gantz unverantwortlich ſind daß alſo
dieſe Apoſtoliſche Regel von der Lie
be fur andern heutiges tages gleich—
ſam ein Non- Ens worden ja von den
Welt-Chriſten verlachet und ver
achtet wird ais welche eine andere
Regel in UÜbung gebracht die da'
heiſet: Einieglicher fur ſich, Gott
fur uns alle. Die EigenLiebe hat
dieChriſtbruderlicheLiebe verſchlun
gen der Eigennutz hat des Nechſten
Mutz verzehret.

Das zwantzigſte Capitel.

Jermahnung zu
Haltung der Apoſto

liſchen Regel.
n Eilen dann iiebeChriſten nach
LVden Apoſtoliſchen Befehl alle

unſere Dinge in der Liebe geſche
hen ſolien jo laſſet uns ſolche Chri
ſten Gebuhr und Schuldigkeit ſleiſ

ſig



Allesin der Liebe. 45flg in Acht nehmen laſſet uns in der
Liebe rechtſchaffen ſeyn/ laſſet uns in
derLiebe immer volliger werden. Al
les in der. Liebe reden thun und ver
richten. Laſſet uns alle ein ſolch Hm.
bolum und Gedenckſpruch fuhren:Al—
les in der Liebe: Das Ex mpel der
Liebe damit unſer HeylandUnsgelie
bet und ſich ſelbſt fur llns dahinge—
geben ſtets für Augen haben und ſein
ernſtes Gebot von det Liebe nimmer
aus unſern Gedachtnuß kommen laſ
ſen. Weil wir aber aus eigenen na
turlichenKrafften alles in der Lie
be tru hun nicht vermögen ſondern
dieſes eine Frucht des Gnaden
Geiſtes Gottes iſt ſo laſſet uns ey
ferig zuGott umb dieſe GnadenGa
be der Liebe beten und ſeufftzen/ auf
daß wir durch deſſen Krafft/ ſo viel
in dieſer Schwachheit muguich ſein
LiebesGebot vollbringen mogen/
wil es unſerm Fieiſch und Blut das
zurEigen-Liebe /Eigen-Ehre Eigen—
Nutz und WVortheil allzuſchr geneigt

ſauer
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ſauer und ſchwer ankominen ſo laſſet

uns doch nicht ablaſſen und mude
werden ſondern in der Liebe immer
wachſen und zunehmen. Gott wird
es thun was wir nicht vermogen. Er
iſt es der da giebt das Wollen
und das Thun nach ſeinemWol
gefallen. Phil. 2.OGott! der du
„biſt die Liebe und uns durch Chri
„ſtum deinen Sohngeliebet zunde
„doch in unſernHertzen an die heilige
„Flamme deiner Liebe daß wir dich
„in Chriſto demGeliebten von gan
„tzen Hertzen von gantzer Seele von
„allen Krafften und von gantzen Ge
„muth lieben; und unſern Nechſten
„nicht mit Wortenoder mit derzun
„gen ſondern mit der That und
„Warheit als uns ſelbſt lieben da
mit wir als gehorſame Kinder und
Nachfolger deiner Liebe erfunden
werden durch JEſum Chriſtum un

ſern HErrn Amen.

ENDOE.GTT ſey der Ruhm Preiß
und Lhre!
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